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Dorwort jur ersten Auflage. 

@eit dem Vefteljen der ^iefigen Forftlehranftalt habe ich Vergeblich nach 
einem Sehrbuche der niederen ©eodäfte gefuchst, welches mir geeignet Schien, 
die (Grundlage meiner Vorlesungen gu bilden. 

SBenn auch daS le|te SDezennium allein mehrere Vorzügliche Sßert'e 
über ©eodäste geliefert hat, fo ftnb biefelben doch entweder 31t umfangreich 
und attgemein gehalten oder für den Anfänger Diel zu Schwierig, und darum 
mehr für höhere polytechnische Lehranstalten und ein mathematisch durch= 
gebildeteres Sßublifum, als für ausübende Fol'st= und ^ameralbeantte, 
Landwirte, ©eometer u. f. w. geeignet Schon der alleinige Umstand, dafj 
auf aEen niederen und Vielen höheren ForStlet)ranstaIten der mathematische 
Unterricht Sich nur bis zur ebenen Trigonometrie erstreckt, btefe aber auf 
den meisten landwirtSchaStlichen JnStituten nicht einmal mel)r gelehrt wird, 
macht die beSSereu und wiSSenSchaftlich gehaltenen 2Bert'e über ©eobäfie für 
biefen Seil des SßublitumS unverständlich und unzugänglich. 

Sie Speziell für Forstwirte bearbeiteten älteren geodätischen Schriften 
find in vieler p̂instcht unbrauchbar geworden, ^rej j lerS 9Jlefe!necht ist 
zwar ein nützliches £ilfs= und ^achfchlagebuch für Rechner, aber fein 
Lehrbuch für angehende ©eodäten. S)ie neueren ßel)rbitcher zeichnen stch 
aber, wie z-V. der geodätische Seil in Königs Forst=9Jlathematif, durch 
eine viel zu dürftige Behandlung oder, wie daS Lehrbuch der niederen 
©eodäfie von Vre t) mann, durch einen allzu großen Reichtum mathe= 
matiScher F°mteln aus. Lehrbücher der ersten Art Schweigen über die bei 
größeren Aufnahmen vorf'omnienden wichtigen Fragen; letztere empfehlen 
Sich aber nur für gewandte 9Jlathemati!er, weniger für den praftifcheu 
Veamten, dem meistens dte fomplizierten F°rweln durch die Länge der 
2)ienStjahre in Vergessenheit gefommen stnd. 

8"iach einem Lehrbuche, welches z îfchett dieSen beiden (S-£tremeu die 
richtige SJtitte einl)ält, ftch, neben zureichender wissenschaftlicher Schärfe, 
durch leicht faßliche ©arstetlimg und nur den notwendigsten mathematischen 
Aufwand auszeichnet, dabei die im gewöhnlichen Leben am häufigsten 
uorfommenden Aufgaben erfchöpfend behandelt, dagegen aber die weniger 



y j j j V o r w o r t . 

Abfafce auch der dritten Auflage den Schluß ziehen durfte, mein Sehrbuch 
genüge bei feiner einfachen %on\i und leichtverständlichen Schreibweife 
immer noch dem auf dem Sitel genannten Sßublifum- Für Geodäten von 
Fach und folche, welche eine höhere Ausbildung in der VermeffungSfunbe 
bedürfen, ist mein Vuch nicht geschrieben. Jch fonnte deshalb auch dem 
«Bunfche eines ^ezenfenten, weitergehende mathematische Entwidmungen 
einzufügen, nicht entsprechen; ich würbe dadurch einen grofjen Seil meines 
SßublifumS (Sandwirte, ©eometer u. f. w.) verloren haben. 

dagegen fuchte ich anbeten SBHmfäjen gerecht ju werben, indem ich 
einige Lücken ergänzte und neue Erfindungen u. f. w. Soweit berücksichtigte, 
ale eS für meinen SeferfreiS passend erschien. 

5Da ich an hteftger Univerjität feine VermeffungSfunde mehr vorzutragen 
habe, und ich im Augenblicke mit anderen Arbeiten Sehr überlaben bin, S° 
hatte mein hochverehrter College, Professor Dr. SBeber, welcher bie fragliche 
Disziplin je^t hier für Forl"twirte ju vertreten hat, bie ®üte, einige 
©egenstänbe zu bearbeiten, beren Aufnahme wünfchenSWert erfchien. ES 
ftnb hierher zu rechnen: bie Rechenstäbe (Seite 30), bie Lehre vom Fernrohre 
und Dom optischen SDiftangmeffen (Seite 138 und 145), bie trigonometrische 
Auflöfung der pottjenotijcheu Aufgabe (Seite 180) und die. '©rwibjüge der 
Sacht)metrie (Seite 543). 

Jnbem tch £erm Professor Dr. SEBeber für btefe feine gütige Unter* 
ftüfcwig an biefer Stelle meinen besten 2>anf auSfpreche, Verbinde ich damit 
den SSunfch, eS möge auch biefe Auflage eine freundliche Aufnahme finden 
und allen Lefern, welche nur auf die Löfung leichterer Fragen der Ver= 
messungSfrmde, unter Anwendung möglichst einfacher SRittel, angewiefen 
find, ein zuverläfstgex Führer fein und bleiben. 

Sie Mitteilung, welche mir Offiziere machten, dafj meine ©eodäfie 
auch in SJlilitärfreifen, wegen feiner fieichtverstänblichfett, bei der Vor= 
bereitung zu ben Prüfungen vielfach benu t̂ worden, war mir neu und 
bestimmte mich folcheS auf dem Site! zum Ausdruck 31t bringen. 

München, ben 1. Jul i 1886. 

Dr. F. ®aur. 
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Begr i f f und E i n t e i l u n g der <&eobix|ie. 

§ 1-

Diejenige SBtffenfd)aft, Welche bie cheoretifchen ©äfce der SRachematif:, 
namentlich der ©eometrie und Trigonometrie, auf die Vermefs'ung der 
Verschiedenen Ausbeutungen ber Erbe, Sowie beren bübliche Darstellung 
auf einer Fläche, anwenben lehrt, wirb VermeffungSfunbe (©eobäfte)* 
ober praftiSche ©eometrie genannt. 

Je nach ber AuSbehnung, welche bie vorzunehmenbe VermeSSung ge== 
Winnen foH, unterscheidet man wieder; 

A. Die höhere (55eobäfie, welche bie VermeiS'ung uub bilbliche 
Darstellung ber ganzen Erboberfläche, ganzer Weltteile ober ganzer ßänber 
Zum ©egenstanbe hat, unb hierbei bie Sphärische unb fp^äroibifc^e Krüm= 
mnng der Erde in Verücfstchtigung zieht, und 

B. Die niedere ©eobäfie, welche Sich nur mit der VermeSSung 
und Darstellung folcher Ausdehnungen ber Erbe beschäftigt, bei welchen 
bie Krümmung ber Erbe, ohne Veeinträchtigung ber praf'tifchen Vrauch= 
bar!eit ber 3iefultate, unberücksichtigt bleiben f'ann. 

Die niebere ©eobäste fattn, je nach ber Art ber Dbjef'te, mit welchen 
ste fich beschäftigt, wieber in zwei Teile zerfällt werben, nämlich: 

a) in bie Flächenmefihtnbe**), welche fich bie Bestimmung ber 
Flächeninhalte einzelner Teile ber Erboberfläche (in bem unter B. ange= 

*) 2)aS W o r t ©eodäfie Stammt auS dem griechischen yij, E r d e , und Ja/Cw, 
ich cheile, unb heißt E rb t e i l uug . 

**) E in ige ©chriftffetler verstehen unte r F l ä c h e n m e P u n d e die Fe ldmeßfunde , da 
jedoch le^tere fich auch mi t ber BermefSuug • von Wälde rn , ©eroäSfern, Wi t f tungen 
u . f. ro. beschäftigt, fo Scheint uuS die Bezeichnung „Flächenmefeckunbe" richtiger gewähl t 
Zu fein. 

S a u t . ©eodäf ie . 4. «Infi. 1 


